
Diakon (röm.-kath.)
beraten, unterstützen, helfen, predigen, planen, leiten
Manchmal sind Menschen so ver-
zweifelt oder von Drogen abhängig,
dass sie erst im Glauben die Kraft fin-
den, wieder ein sogenannt normales
Leben zu führen.

Diakone der römisch-katholi-
schen Kirche stellen sich auf der Ba-
sis des Evangeliums in den Dienst ih-
rer Mitmenschen und unterstützen
Priester und Bischöfe. Sie arbeiten
immer mit dem Ziel, Menschen in ver-
schiedenen Lebenslagen zu helfen,
seien diese durch Armut, Krankheit
oder andere Gründe in Not geraten.
Für diese Menschen planen und rea-
lisieren sie Hilfsangebote, begleiten
Pfadfinder, Ministranten und Religi-
onslager für Kinder und Jugendliche.
Auch in der Altersarbeit sind sie aktiv

und sind Ansprechpersonen in den
Beratungsstellen von Kirchgemein-
den. Zudem können sie in der Spital-
oder Gefängnis- und Spitalseelsorge
tätig sein.

Diakone vermitteln zwischen den
Menschen und der Religion. Sie pre-
digen und verkünden das Evangelium,
wirken im Gottesdienst mit und spen-
den die Kommunion, erteilen Religi-
onsunterricht in der Kirchgemeinde
und bieten Mithilfe in der Seelsorge.
Sie planen, leiten und gestalten kirch-
liche Feiern wie Taufen, Hochzeiten,
aber auch Beerdigungen. Jugend-
gruppen, Betagten, Obdachlosen, un-
heilbar Kranken – ihnen allen gilt ihr
weiterer Einsatz.

Was und wozu?
Damit der Diakon eine Migranten-
familie, die neu in der Gemeinde
zugezogen ist, auf regelmässige
Veranstaltungen in der Region
aufmerksam machen und sie so
integrieren kann, stellt er sich ihr
vor.

Damit der Diakon eine Frau, die
gerne ehrenamtlich für die Kirch-
gemeinde tätig wäre in ihre Aufga-
be einführen und begleiten kann,
zeigt er ihr von den verschiede-
nen Wirkungsfeldern vor allem
die, wo Not am Mann bzw. an der
Frau ist.

Damit der Diakon für den Gottes-
dienst ein passendes Thema für
seine Predigt hat, besinnt er sich
auf die letzten Gespräche mit
Leuten, die für seine Seelsorge
dankbar waren und inspiriert sich
so.

Damit der Diakon auch Menschen
ausserhalb seiner Kirchgemeinde
helfen kann, macht er regelmäs-
sig als Seelsorger Besuche in Ge-
fängnissen und in den Paliativab-
teilungen von Spitälern.

Anforderungsprofil
vorteilhaft wichtig sehr wichtig

Belastbarkeit, Ausgeglichenheit

Initiative

Interesse an Religion, Interesse an Arbeit
mit Menschen

Kenntnis der eigenen Grenzen

Kommunikationsfähigkeit,
Konfliktfähigkeit

Kreativität

Kritikfähigkeit, Lösungsorientierung

Offenheit, Aufgeschlossenheit

persönliche Reife, Einfühlungsvermögen

Selbstreflexion

Facts

Zutritt In der Regel wird die gymna-
siale Maturität oder eine andere
Hochschulzulassung erwartet. Auch
ohne Matura, aber mit abgeschlos-
sener Berufsausbildung stehen Aus-
bildungswege offen.
Hinweis: Nur Männer können zum
Diakon geweiht werden; sind sie le-
dig, verpflichten sie sich zur Ehelosig-
keit. Verheiratete benötigen für die
Weihe die Zustimmung der Ehefrau.

Ausbildung Theologisches Studium
von 5–6 Jahren an einer Hochschule
oder Universität. Anschliessendes
Pastoraljahr am Priesterseminar oder
zweijährige Berufseinführung. Dazu
kommen vor der Weihe einige Jahre
Berufserfahrung als Pastoralassis-
tent. Verheiratete erhalten die Weihe
zum Diakon erst mit 35 Jahren.

Sonnenseite Geben ist seliger denn
nehmen, und so ist auch die Arbeit
der Diakone äusserst befriedigend.

Sie begleiten Menschen in schwieri-
gen Lebensphasen, bei Krankheit
oder in Einsamkeit. Der Dank, der ih-
nen dafür entgegenkommt, gibt ih-
nen wiederum Kraft zum Helfen.

Schattenseite Wenn es in dieser Tä-
tigkeit darum geht, unheilbar Kranke
bis in den Tod zu begleiten, eine Be-
erdigung abzuhalten oder vertraute
Menschen der Kirchgemeinde zu
verlieren, kann das belastend sein.

Gut zu wissen Das Wirkungsfeld von
Diakonen ist nicht nur die Kirchge-
meinde. Sie können in einer Bistums-
leitung tätig sein, in der Forschung an
Hochschulen oder sich auf die Ju-
gendseelsorge spezialisieren. So lei-
ten sie zum Beispiel Pfadfindergrup-
pen, betreuen Ministranten und Mi-
nistrantinnen oder organisieren mit
und für Jugendliche Anlässe und La-
ger.

Karrierewege

Universitäres Studium mit Doktorat in Theologie

Lehrerdiplom Sekundarstufe II, Religionsfach

Exerzitienausbildung, Supervision, Coaching

Diakon (röm.-kath.)

Gymnasiale Maturität oder andere Hochschulzulassung
(siehe Zutritt)

Berufsbilder - Bildung und Soziales


